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Niedersachsen stellt Denkmalatlas ins Internet
Northeim ist schon eingepflegt / In Göttingen bereits 20 Denkmäler zur Ansicht bereit

Hannover. Das niedersächsische
Landesamt für Denkmalpflege hat
am Mittwochabend in Hannover
einen neuen Denkmalatlas im
Internet freigeschaltet. Unter der
Adresse www.denkmalatlas.nie-
dersachsen.de sollen bis 2023
schrittweise alle rund 120000
denkmalgeschützten Objekte im
Land aufgelistet werden, sagte der
Sprecher des Landesamtes, Tobias
Wulf, dem epd.

Northeim ist
schon dabei
Zum Auftakt präsentiere das Portal
die Bau- und Kunstdenkmale von
Nordhorn, Northeim, Wolfsburg
und der Altstadt von Buxtehude so-
wie die archäologischen Baudenk-

kreisen verfügen, erläuterte Wulf.
Eine interaktive Denkmalkarte er-
mögliche die Recherche nach Orten
und Adressen und zeige auch
Denkmale im Umfeld des gesuch-
ten Objekts an. Zu den einzelnen
Kulturdenkmalen erhielten die
Nutzer weitergehende Informatio-
nen wie historische Fotografien und
wesentliche Daten zum Denkmal.
Dazu gehörten die Namen der be-
teiligten Architekten und Künstler,
eine kurze Beschreibung und eine
Begründung der Denkmaleigen-
schaft.

Tiefere Recherche
durch weitere Portale
Über weiterführende Portale
könnten die Nutzer ihre Themen

tiefer recherchieren. Unter „The-
men“ seien beispielsweise Bilder
und Texte zum Universalgelehr-
ten Carl Friedrich Gauß, zum Or-
gelbauer Arp Schnitger und zum
Bauhaus-Stil in Niedersachsen
online zu finden. Außerdem er-
mögliche das Portal den Zugang
zu Datenbanken, deren Inhalte
mit herkömmlichen Suchmaschi-
nen imNetzzumindestnurschwer
aufzuspüren seien. Wulf zufolge
sind dort beispielsweise histori-
sche Planzeichnungen von Kir-
chen bis hin zu detaillierten Dar-
stellungen von Steinmetzarbeiten
zu sehen. Auch alte Aufnahmen
von Bauernhöfen oder Blaupau-
sen technischer Anlagen seien
dort zugänglich. epd

Ein Abend für
Glenn Miller
Swing-Konzert in der
Obereichsfeldhalle

Leinefelde. Das Glenn Miller Or-
chestra besucht Leinefelde. Die
Musik-Combo, die seit mehr als
35 Jahren durch Europa tourt,
spielt am Dienstag, 4. Februar, in
der Obereichsfeldhalle, Zentra-
ler Platz 2. Geboten werden Stü-
cke des US-amerikanischen
Swing-Pioniers Glenn Miller
(1904-1944).

Geleitet wird das Glenn Miller
Orchestra seit seiner Gründung
von Wil Salden. Mehr als 5000
Konzerte hat die Big Band seit-
demgegeben.DerLeiterund sei-
ne Musiker seien „Garanten für
den authentischen Swing-Sound
in der traditionellen großen Big-
Band-Besetzung“, sagt Konzert-
PromoterinJuttaGünther.Unter-
stützt wird die Band von den Sän-
gern der „Moonlight Serena-
ders“, bei denen auch Salden
selbst mitsingt.

Wie einst Miller gehe nun Sal-
den vor, sagt Günther – nämlich
getreu dem Motto „Something
old, something new, something
borrowed and something blue“.
Zum Repertoire des Orchesters
gehören Miller-Klassiker wie
„Moonlight Serenade“, „In The
Mood“, „Chattanooga Choo
Choo“, „Pennsylvania 6-5000“
und „American Patrol“. Zur Ein-
stimmung auf den Abend spielt
bereits ab 19 Uhr im Foyer der
Halle das Saxofon-Quintett
„5Sax Brüder Etzelsbach“. Ge-
leitet wird die Band von Wolf-
gang Busse. ytk

Info Karten für das Konzert gibt es
beim Bürgerbüro Leinefelde unter
Telefon 03605/200414, im On-
line-Ticketshop des Tageblatts
(gturl.de/Miller) sowie in den Ge-
schäftsstellen des Tageblatts, Wie-
senstraße 1 in Göttingen und
Marktstraße 9 in Duderstadt.

Fotopreis
für Verleger

Steidl
Göttingen/London. Der Buchdru-
ckerundVerlegerGerhardSteidl
erhält eine Auszeichnung. Die
World Photography Organisa-
tion hat bekannt gegeben, dass
Steidl Empfänger des diesjähri-
gen Awards für „Herausragende
Leistungen für Fotografie“ ist.
Der Göttinger Unternehmer soll
am 16. April bei der Preisverlei-
hung in London für seine Arbeit
mit Fotografen und die „maß-
gebliche Bedeutung seiner Foto-
bücher“ geehrt werden. Damit
gehe erstmals in der Geschichte
der Sony World Photography
Awards dieser Preis an einen
Preisträger, der kein Fotograf ist.

Der 1968 von Gerhard Steidl
gegründete Verlag startete 1996
ein eigenes Fotobuchprogramm
und baute es zu dem aus, was es
heute ist: das weltweit größte Ver-
zeichnis an zeitgenössischer Foto-
grafie. So heißt es wertschätzend
in einer Mitteilung des Sony Pres-
secenters. Dieser Fotobuch-Kata-
log beinhaltet viele der renom-
miertesten zeitgenössischen Foto-
grafen und Künstler, darunter Ro-
bert Frank, Berenice Abbott, Ro-
bert Adams, Henri Cartier-Bres-
son, Karl Lagerfeld und Juergen
Teller. Steidls Publikationen um-
fassen die gesamte Geschichte
der Fotografie, von den frühen
Meistern bis zur Gegenwart. Zu-
demrepräsentierensiedas Spekt-
rum fotografischer Ausdrucksfor-
men – von der Kunst- und Mode-
fotografiebishinzurDokumentar-
und Straßenfotografie.

Rund 80 Publikationen von
Steidl sollen im Rahmen einer
AusstellungderSonyWorldPho-
tography Awards 2020 im So-
merset House in London zu se-
hen sein. Besucher erhalten hier
auch Einblicke in den Prozess
der Buchherstellung, heißt es. Im
Vordergrund der Ausstellung
mit dem Titel „One Love, One
Book: Steidl Book Culture. The
Photobook as Multiple“ stehe
das Fotobuch als traditionelle
Ausdrucksform von künstleri-
scher Vielfalt. mei

„Perfect Life“ mit dem Tourmanager
Die amerikanische Sängerin Haley Johnsen beeindruckt mit Charisma und großer Stimme

Göttingen. Sie hatte schon bei ihrem
Auftritt im letzten Jahr mächtig be-
eindruckt. Mit ihrem aktuellen ers-
ten Longplayer „Golden Days“ im
Gepäck ist Haley Johnsen nun er-
neut auf Europa-Tour. Teil der Tour:
Ein Auftritt im Göttinger Apex, bei
dem die begeisterten Besucher eine
charismatische Sängerin mit einer
faszinierend variablen Stimme er-
lebten.

„I’m on a mission...“, singt Haley
Johnsen gleich zu Beginn und glei-
tet mit zarten Gitarrenklängen und
sanfter Stimme zu „I’ll See You
Around“ in den Abend. Johnsen
präsentiert ihre auf dem Album teils
opulenter arrangierten Songs redu-
ziert auf das Wesentliche nur zur Gi-
tarre, und dieses Kleid steht ihr gut.
Ihre eindrucksvolle, sehr variable
Stimme reicht aus, um den Raum
einzunehmen und die abwechs-
lungsreiche Mischung ihrer von
Rock und Pop geprägten Komposi-
tionen auch in dieser Form zu tra-
gen.

32 Konzerte
in sechs Wochen
Sie sei auf einer sechswöchigen
Tour, während der sie 32 Konzerte
spiele und sei heute direkt aus Ams-
terdam angereist, erzählt Johnsen,
während sie ihre Gitarre nach-
stimmt, und schiebt noch ein
schmunzelndes „I’m a little bit cra-
zy“ nach.

In Oregon geboren und in einem
hochmusikalischen Elternhaus auf-
gewachsen, machte sie erste stimm-
liche Erfahrungen in Chor- und A-
cappella-Gesang, bevor sie sich für
eine Solo-Karriere entschied. Mit
ihren selbstgeschriebenden Songs
hat sie inzwischen ganz eigene Spu-
ren zwischen Verletzlichkeit in be-
wegenden Balladen bis hin zu kraft-
vollen Rocksongs gesetzt.

In „Lift Me Up“, den sie einen
„Sexy Song“ nennt, schlägt sie ro-
ckigere Saiten an. Der Gesang
kommt rauer und schmutziger mit
einer klaren Ansage an ihr Gegen-

Von Jörg Linnhoff

Über die Künstlerin

In Oregon geboren, basiert Haley
Johnsens musikalische Inspiration
auf Americana und Popmusik. Nach-
dem sie als Studentin Gitarre spielen
gelernt hatte, konzentrierte sie sich
recht schnell auf eine Solokarriere. In
den USA wurde sie durch die Show
„American Idol“, einem Pendant zu
dem in Deutschland bekannten For-
mat „Deutschland sucht den Super-
star“, bekannt. Sie erreichte die Run-
de der besten vierundzwanzig Teil-
nehmenden. Die talentierte Songwri-
terin und Sängerin ist inzwischen in
Amerika äußerst erfolgreich und war
als Support für Künstler und Bands
wie Sawyer Fredericks, Joseph oder
Big Wild auf Tournee, sodass sie teil-
weise vor 10000 Besuchern auftrat.
Als Leadsängerin der Band „The
Wind And The Wave“ tourte sie
durch ganz Amerika. Nach der Veröf-
fentlichung von zwei EPs hat sie im
Mai 2019 ihr erstes komplettes Al-
bum „Golden Days“ und zuletzt die
solo an einem Tag in dem legendären
Studio One aufgenommene „Live
From Abbey Road“-CD veröffent-
licht.

über: „I’m falling quickly baby,
catchmewhileyoucan...“.Als siezu
dem Blues „When I Loved You“ neu
ansetzen und ihre Gitarre erneut
nachstimmen muss, entfährt ihr ein
„There’s a ghost in here“, und sie
hadert ein wenig mit sich. Sie erzäh-
le in ihren Songs von der Verletz-
lichkeit von Künstlern und nun hät-
te sie selbst so einen schlechten Tag,
den das Publikum aushalten müsse.

Von den
Unzulänglichkeiten
Anschließend jedoch straft sie ihre
Aussage umgehend Lügen, indem
sie eine lässige Version des Roy-Or-
bison-Klassikers „Blue Bayou“ von
der Leine lässt. Das besinnliche, fast
zärtliche „Cinderella“ sei einer
ihrer Lieblingssongs. Er handele
von der Unzulänglichkeiten des
Selbst und vom Nichtperfektsein.

Das
rhythmi-

sche „Tear Drop
Canvas“ wartet

dannmit sowunderbarenZei-
len wie „I got no doubt in my

bones, that I’m doin’ better on
my own..." auf.

Bandbreite stimmlicher
Möglichkeiten

„Weekend“, auf dem Album
mit Allen Stone im Duett ge-
sungen, dokumentiert ein-
drucksvoll die Bandbreite

ihrer stimmlichen Möglich-
keiten. Stone sei einer ihrer

Lieblingssänger, und die Koope-
ration mit ihm sei zu einem der
aufregendsten Tage ihres Le-
bens geworden, kommentiert
Johnsen den Song, und die Stu-
dio-Version sei „so hot“. Mit
„Keep On Saying Goodbye“
gibt sie ihrem beeindrucken-
den Auftritt dann einen wür-
devollen Abschluss, den die
begeisterten Besucher mit
lautstarkem, rhythmischem
Applaus belohnen.

Die Künstlerin belohnt ihr
Publikum mit dem Heart-Co-
ver „Crazy On You“ als Zu-
gabe, bevor Johnsen zu dem
mitreißend losrockenden
„Perfect Life“ noch ihren
Tourmanager Johnny She-
well auf die Bühne bittet,
um sie stimmlich zu unter-
stützen.

Nächster Besuch in
Göttingen steht nicht fest
Berlin und Hamburg stünden
als nächstes auf ihrer Tour-
Karte, so Johnsen. Bis zum
nächsten Besuch in Göttingen
könnten sich die Besucher mit
dem in nur fünf Stunden aufge-
nommenen Album „Live From
Abbey Road“, das sie in dem le-
gendären Studio One solo zur Gi-
tarre eingespielt habe, die Warte-
zeit verkürzen.Die bekannte Sängerin Haley Johnsen sang auf der Bühne des Göttinger Apex. FOTO: LINNHOFF

male der Landkreise Celle, Clop-
penburg,GifhornundHolzminden.

Die Internetseite werde bei ihrer
Vollendung über kompakte Über-
sichten von 101 Städten und Land-

Für Göttingen erscheinen bereits 20
Treffer im neuen Denkmalatlas. .
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Gästeführer Horst Junge beim Fach-
werk-Rundgang mit Schülern durch
Northeim. Häuser wie dieses sind
auch online hinterlegt.. FOTO: R


